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Kof -Ansage .

Wegen Ablebens Ihrer Hoheit der Herzogin
Adelheid su Schleswig -Holstein-Nugustrnburggrb . PrinrefPn zu Hohrnlohe -Tangrnburg
legt der Großherzogliche Hof die Trauer auf 14 Tage
bis zum 9. Februar an , und zwar vom 26 . Januar —
mit Ausschluß des 27 . Januar — bis 2 . Februar nach
der 3 . , vom 3 . Februar bis zum 9. Februar einschließlich
nach der 4 . Stufe der Trauerordnung .

Karlsruhe , den 26 . Januar 1900 .
Großherzogliches Oberftkammerherrn - Ämt.

Freiherr von Gemminge «.

Amtlicher Theil.
Seine Königliche Hoheit der Großherzog haben junterm 17 . Januar 1900 gnädigst geruht , den Land- -

gerichtsrath Raimund Scherer in Mosbach mit Wirkung ^
vom Tage des Dienstantritts zum Untersuchungsrichter bei !
diesem Gerichtshöfe zu ernennen. !

Seine Königliche Hoheit der Großherzog haben !
unterm 17 . Januar 1900 gnädigst geruht , den Gerichts- !
schreiber Adolf Hauser beim Amtsgericht Schopfheim ^auf sein unterthänigstes Ansuchen unter Anerkennung feiner >
langjährigen treugeleisteten Dienste wegen leidenderGesund- '
heit und vorgerückten Alters in den Ruhestand zu versetzen.

Nach Entschließung Großh . Verwaltungshofs vom
24 . Januar d . I . wurde Verwaltungsassistent
Friedel an der Heil- und Pflegeanstalt Jllenau
etatmäßigen Buchhalter an dieser Anstalt ernannt .

Nach Entschließung Großh . Verwaltungshofs24 . Januar d . I . wurde dem Finanzassistenten
Joho an der Heil- und Pflegeanstalt Jllenau die etat¬
mäßige Stelle eines Verwaltungsassistenten an dieser
Anstalt übertragen.

Max
zum

vom
Karl

Mcht-Nnrllicher Theil.
Geburtstagsfeier Seiner Majestät des Kaisers .

* Karlsruhe , 27. Januar .
In festlichem Fahnenschmuck prangt heute unsere Residenz zurFeier des Katsertages. Nachdem gestern Abend auf dem Schloß-

Platz großer Zapfenstreich stattgefunden hatte , an dem auch die
Großherzoglichen Herrschaften von den Fensterndes Schlosses aus Theil nahmen , verkündete heute Früh derDonner der Kanonen und feierliches Festgeläute den Beginndes TageS, an dem das deutsche Volk, heute zugleich mit dem
Gefühle aufrichtiger Antheilnahme an dem herben Verluste, derdas Kaiserhaus betroffen, dem Schirmer und Hüter des Reiches,Kaiser Wilhelm II ., aus vollem Herzen Heil und Segen wünscht .

Nach dem Festgottesdtenstin sämmtlichen Kirchen der Stadt fandauf dem Schlotzplatz die Parade der Garnison statt. Um 2 Uhr
versammelte sich eine zahlreiche Gesellschaft , in ihrer Mitte die
Spitzen der Civil- und Militärbehörden , im Museumssaale zumFestessen, in dessen Verlauf Se . Exz . Herr StaatsmtnisterDr . Nokk folgende Ansprache hielt :

Hochansehnltche Festversammlung !
Zum ersten Mal in dem neuen Jahrhundert feiern wir

heute, wenn auch in schmerzlich bewegter Stunde , das Ge¬
burtsfest Seiner Majestät des Deutschen Kaisers.

Das neunzehnte Jahrhundert haben die Einen gepriesenals das Jahrhundert Goethe's, die Andern als das Jahr¬
hundert der Naturwissenschaften . Die gewaltigen Schöpf¬
ungen des Gocthe'schen Genius dringen immer tiefer in den
deutschen Geist , ja in die Weltliteratur - die glänzenden
Entdeckungen der Naturwissenschaften gestalten die äußeren
Verhältnisse der Menschen von Grund aus um . Aber wir
Deutschen werben das geschiedene Jahrhundert immer das
Jahrhundert der Wiedergeburt des Reiches
nennen, uns hat es ein einiges Vaterland gegeben , uns hates ermöglicht , mit der vereinten deutschen Kraft nach dem
Höchsten zu streben . Kaiser Wilhelm , der Friedensfürst
mit der machtvollen Wehr, will den Deutschen die Bahn
frei machen für ihr Ringen auf dem Gebiete der Wohlfahrt
und für die Ausbreitung deutscher Gesittung in der Welt .
Wir sind spät wieder ein Staat geworden und dürfen
darum nicht säumen, uns den Platz für unser Schaffen und
Wirken zu sichern . Fast jedes Jahrhundert hat bisher eine
neue Theilung der Erde gesehen. Tritt im 20. Jahrhundert
wieder eine solche Umwandlung ein , so darf es von den
Deutschen nimmer heißen , daß sie „schweigend in der Ferne
flehen und die Erde theilen sehen" . Wir brauchen Platz, um

uns auszuleben , aber nicht nur um äußerer Güter willen
strebt dieses waffengewalttge alte Volk , das „jung ist an
der Seele", nach Geltung . Wir bekennen uns nach Goethe's
einfach großem Wort zu dem Geschlecht , das „aus dem
Dunkeln in's Helle strebt ", wir halten uns für berufen,
„an dem ewigen Bau der Menschenbildung zu arbeiten"
und den christlichen Gedanken der sozialen Fürsorge zur
Wahrheit zu machen . Kaiser Wilhelm lieben wir , weil
er in die Seele des deutschen Volkes steht und in
hohem Empfinden an die Größe der deutschen Zukunft
glaubt . Möge das zwanzigste Jahrhundert das rastlose,kühne Schaffen des Kaisers zu frohen und großen Erfolgen
führen, den deutschen Staat festigen und in herrlicher Ent¬
faltung werden lassen einen Hort des Friedens , des Rechtsund Freiheit !

Unser hochgemuther , wahrheitsdurstiger, furchtloser Führer ,Seine Majestät Kaiser Wilhelm II . lebe hoch, hocki, hoch !
Alsbald nachdem die begeisterten Hochrufe verklungen waren ,mit denen die Versammlung in das Kaiser - Hoch einstimmte,erhob sich Seine Exzellenz der Kommandtrende General vonBülow , um folgenden Trinkspruch auf Seine KöniglicheHoheit den Großherzog auszubringen :

Meine Herren !
Mit erhebenden Worten und in lichtvollen Farben hatSeine Exzellenz der Herr Staatsmintster uns das

Bild der mächtigen , kraftvollen Persönlichkeit unseres
Kaisers vor Augen geführt , deren universelle Bedeutung
die Aufmerksamkeit der Zeitgenossen , auch außerhalb
unseres Vaterlandes , in steigendem Maße auf sich lenkt.

Nicht leicht ist es fürwahr, auf den Höhen der Menschheit
zu wandeln, namentlich in unserer bewegten Zeit und wohl
mögen auch die stärksten Schultern sich manchmal beugen
wollen unter der schweren Last der Verantwortung , die auf
ihnen ruht . Aber was unserem Kaiser allezeit die beste
Stütze und Stärke gewährt hat und will's Gott , weiter
bieten wird, das ist das Bewußtsein, sich eins zu wissen in
allen großen Fragen des öffentlichen Lebens, mit Denen, die,
gleich ihm, berufen und bestrebt find , bei der Beurthetlungund Entscheidung staatlicher Dinge auf einer höheren Warte
zu stehen, als auf den Zinnen der Parteien .

Meine Herren ! Keinem deutschen Manne kann ein wär¬
meres Herz in der Brust schlagen für des Vaterlandes Größeund Glück , als unserem Großherzog, der so treulich und
selbstlos hat mitrathen und mitthaten helfen bei der Neu¬
errichtung des Reiches , der der Verwirklichung des deutschen
Ideals so weitgehende Opfer gebracht hat . Keinem deutschen
Fürsten steht eine so lange und reiche staatsmännische Er¬
fahrung zur Seite , wie ihm . Keines Bundesgenossen Rathkann dem Reichsoberhaupte werthvoller und nutzbringender
sein .

Deswegen haben wir an unseres Kaisers Geburtstag kein
schöneres und sinnigeres Angebinde darzubrtngen, als den
innigen Wunsch , der in jeder badischen und gut deutschen
Brust Wiederhall findet , daß Seiner Majestät und dem
deutschen Volke mit Gottes Gnade noch lange Jahre das
warme Herz und der weise Rath unseres geliebten Landes¬
herrn erhalten bleiben möge .

So lassen Sie uns denn , meine Herren, heute wie immer.! dem Hoch auf unseren Kaiser in Treue und Dankbarkeit
! den begeisterten Ruf anschließen : Seine Königliche Hoheit
! der Großherzog Friedrich hoch !
< Stürmischen Wiederhall fand das Hoch auf den allverehrtenund geliebten Landesherrn.
! Das Festessen der Bürgerschaft, das im Hotel „Germania "
! stattfand, begann um 1 Uhr. Die Festrede auf Seine Majestät! den Kaiser hielt Herr Prof . Goldschmit . Auf Seine! Königliche Hoheit den Großherzog toastete Herr Bürger -! meister Siegrist . Auf das deutsche Vaterland brachte HerrChefredakteur Herzog ein Hoch tn poetischer Form aus - gleich> falls in poetischer Form gedachte Herr vr . Kahsnitz! der deutschen Flotte , der er sein Hoch widmete! Herr Direktor Flnckh hob hervor, daß diesmal die Feier von! den vereinigten bürgerlichen Parteien gemeinsam veranstaltetund besucht war und brachte sein Hoch auf die Veranstalter! aus .' Abends wird im Hoftheater bet festlich beleuchtetem Hause die
; „Zauberflöte" aufgeführt.

Der Militärveretn beging gestern Abend unter überaus
zahlreicher Betheiltgung im großen Festhallesaal die Geburts¬tagsfeier Seiner Majestät des Deutschen Kaisers . Außermehreren Reserve - und Lanbwehroffiziere waren ferner er¬schienen Se . Exz . der kommandtrende General des 14 . Armee¬korps, General der Kavallerie v . Bülow , Generalmajor Grafv . Kltnckow ström , Generalmajor v . Beck , der Regiments¬kommandeurdes LetbgrenadierregtmentsNr . 109,Oberst v . Ferno ,die Regimentskommandeure der Artillerteregtmenter Nr . 14,Oberstleutnant v Beck Und Nr . 50, Major Rüder v . Diers -burg u . A ., ferner Herr Geh . Regierungsrath Föhrenbach ,sowie seitens des Militärveretnsverbandes der erste Viceprästdent,; Herr Generalmajor z . D . Fritsch und das Prästdialmitglted

( Mit einer Beilage .)

Oberapotheker Ströbe . Die Kapelle ehemaliger Milttär -musiker unter Direktion ihres Kapellmeisters Herrn Webereröffnete mit dem Drei -Kaisermarsch von Wetßenborn das reich¬haltige Programm , welchem ein wirkungsvoll von Herrn vr .SchwtdoP gesprochener Prolog folgte . Die Festrede hielt HerrHauptmann vr . Boesser , Professor an der Kadettenanstalt.In formvollendeten Worten wies Redner auf das verflosseneJahrhundert hin und auf die Aufgaben, welche uns im neuenJahrhundert erwarten, hierbei die trefflichen Herrschertugendenunseres Kaisers hervorhebend . Mit einem dreifachen Hoch aufSeine Majestät den Kaiser , den obersten Kriegsherrn, schloßRedner seine mit Beifall aufgenommene Ansprache . Nach demMarsch „Hohenzollern-Ruhm" betrat der Athletenklub „Germania "das Podium , um einige Vorführungen zu bieten , die zur all¬gemeinen Befriedigung ausfielen. Außer Fräulein Böham ,einer Schülerin des Herrn Opernsängers Kurz , welcheeinige Lieder zum Bortrag brachte , erfreute in Ver¬hinderung des Herrn Kurz Herr Hofopernsänger Pokornydie Anwesenden durch einige Ltedervorträge, welche Darbietungenmit stürmischem Beifall ausgenommen wurden. Das Hoch aufdas Großherzogltche Haus brachte Herr Revisor Häfner aus ,tn welchem er besonders unser Fürstenpaar feierte . Jubelnddurchbrauste das Hoch die Halle und anschließend hieran intonirtedie Kapelle die badische Fürstenhymne. Inzwischen füllten sowohldie Kapelle als auch der Athletenklub die Pausen auf's An-enehmste aus , so daß es schon nahezu 12 Uhr geworden, eheas schön aufgestellte Programm seinen Abschluß fand . EineTanzunterhaltung schloß sich dem Programm an und hielt dieTheilnehmer in animirtester Stimmung beisammen .
(Telegramme.)

Berlin , 27 . Jan . Den Geburtstag Seiner Ma¬jestät des Kaisers feiern die Zeitungen in Festartikeln.In zahlreichen Festakten wird durch Ansprachen auf dieBedeutung des Tages hingewiesen. Sämmtliche öffent¬liche und viele Privatgebäude haben geflaggt . In den
Schaufenstern sieht man blumengeschmückte Kaiserbüsten.Die Illumination verspricht großartig zu werden . Ueber -all kommt die Liebe und Verehrung für den Kaiser, so¬wie die innige Theilnahme an dem Verluste des Kaiser¬hauses zum Ausdruck .

° Berlin , 27 . Jan. Heute Mittag begab sich Seine
Majestät der Kaiser zu Fuß zur Paroleausgabe nachdem Zeughause und wurde von der Menge lebhaftbegrüßt .

* Stuttgart , 27 . Jan . Nach dem Festgottesdienstfand große Parade statt , wobei Seine Majestät derKönig das Hoch auf Seine Majestät den Kaiserausbrachte.
* München , 27 . Jan . Gestern Abend fand ein

Festessen der Offiziere des Beurlaubtenstandes statt . DiePrinzen des Königlichen Hauses waren erschienen. PrinzLudwig brachte das Hoch auf Seine Königliche Hoheitden Prinz - Regenten aus und gedachte in längererRede der Bestrebungen Seiner Majestät des Kaisersund der anderen deutschen Fürsten und freien Städte ,die Macht des Deutschen Reiches zu Wasser und zu Lande
zu mehren und zu stärken, nicht deshalb , um Kriege zuführen , sondem um dem Deutschen Reiche den Friedenzu erhalten und um jedem Angehörigen des DeutschenReiches , wo immer er sich befinden möge, den Schutzangedeihen zu lassen , auf den jeder Angehörige des
Reiches Anspruch hat . Der Bezirkskommandeur brachtedas Hoch aus Seine Majestät den Kaiser aus.* Wien , 27 . Jan. Anläßlich des Geburtstages desKaisers Wilhelm versammelte sich die reichsdeutsche Kolonieunter dem Ehrenvorsitz des Botschafters Grafen Eulen¬
burg zu einem Festessen. Während desselben brachte der
Botschafter Graf Eulenburg einen Trinkspruch aufSeine Majestät den Kaiser von Oesterreich , alsden treuen Bundesgenossen , den treuen und bewährtenFreund des Deutschen Kaisers , ans . OberstleutnantMahn , der Präsident der Offiziersvereinigung , toasteteauf Seine Majestät Kaiser Wilhelm .* Rom , 27 . Jan. Der Papst empfing gestern den
preußischen Gesandten v . Rotenhan , der zum neuenJahre Glück wünschte. Der Papst beauftragte den Ge¬sandten , Seiner Majestät dem Deutschen Kaiser seineGlückwünsche zum Geburtstage und den Ausdruck desBeileides anläßlich des Todes der Mutter Ihrer Majestätder Kaiserin zu übermitteln.

S Die französischen Sevatswahlen.
Das politische Interesse in Frankreich hat sich in denletzten Monaten fast ausschließlich auf die am morgigenSonntag stattfindenden Senatswahlen konzentrirt , derenAusgang man für die weiteren inneren Geschicke der Re¬publik eine nicht unerhebliche Bedeutung beimißt.An sich ist es ja nicht von großem Belang , wie dieWahlen vom 28 . Januar ausfallen werden, denn es sind



nur 100 Senatsfitze , also ein Drittel der Gesammtzahl,
zu erneuern, und da selbstverständlich doch nicht eine voll¬
ständige Umwälzung bei der Besetzung dieser Sitze statt¬
finden wird , so kann sich das Gesammtbild nur wenig
verschieben. Und doch haben die Franzosen ganz Recht,
wenn sie mit Spannung das Ergebniß abwarten , denn
es wird eben weniger aus die durch die Wahlen zu be¬
wirkende faktische Verschiebung der parlamentarischen
Macht ankommen , als auf die Schlüsse , die der Ausgang
der Wahl auf die gegenwärtige Dolksstimmung zu ziehen
gestattet. Man vergesse nicht , daß seit den letzten Depu-
kirtenwahlen wichtige Dinge in Frankreich sich ereignet
haben. Es ist zum ersten Mal ein Ministerium ans
Ruder gekommen , dem zwei sozialistische Mitglieder einen
stark rothen Charakter verleihen ; der Dreyfus-Prozeß ist
zum Abschlüsse gekommen und der Exkapitän ist trotz er¬
neuter Verurtheilung von der Regierung begnadigtworden ;
durch die Anstrengung eines Hochverrathsprozesses hat
die Regierung die Aufmerksamkeit darauf lenken wollen ,
daß die Republik von Feinden ringsum bedroht sei ; im
Verlaufe dieses Prozesses sind vier Männer verurtheilt
worden ; endlich hat die Regierung mit Entschlossenheit
den Kampf gegen den für die Republik so gefährlichen
übermächtigen Einfluß der geistlichen Kongregation aus¬
genommen , indem sie vor allen Dingen die Schule von
dem Einflüsse des Klerikalismus freizumachen sucht .

lieber all diese Handlungen der Regierung soll nun
gewissermaßen anläßlich der Senatswahlen ein Volksgericht
ergehen . Gerade weil die letzten Handlungen der Regie¬
rung nunmehr dem öffentlichen Uriheil unterstehen werden ,
ist der Ausgang der Wahl nicht nur für den Franzosen
von Interesse und Bedeutung . Denn es wird sich zu
zeigen haben, welchen Werth die Franzosen noch der repu¬
blikanischen Institution beimeffen . Die Regierung hat mit
entschlossener Hand in das nationalistische Wespennest
hineingegriffen; auch wenn sie den Kampf gegen den Kleri¬
kalismus ausgenommen hat , so geschah dies im Interesse
der Aufrechterhaltung der republikanischen Einrichtungen,denn der Klerikalismus hat sich nur äußerlich mit der
Republik ausgesöhnt. Wer also solche Senatoren in die
Erste Kammer schickt, die die Handlungsweise der Regie¬
rung in dem letzten halben Jahre billigen, dokumentirt
sich dadurch als echter Republikaner, wer nationalistische
Senatoren wählt , thut dar , daß er von der Republik
nichts wissen will. Abgesehen aber davon, daß die Wahl
Aufschluß über die Volksstimmung geben wird, wird sie
auch für die Parteikonstellation im Senate selbst und in
der Kammer von Bedeutung sein . Wenn beispielsweise
die nationalistische Strömung einen Erfolg erringen sollte,
so werden nicht nur etwa die Nationalisten im Senate
um die neu eintretenden Mitglieder ihrer eigenen Farbe
vermehrt werden , sondern es werden auch manche bisher
gut republikanische Senatoren ihr nationalistisches Herz
entdecken. Ja , auch die Mitglieder der Deputirtenkammer,
die bisher mit der Regierung zusammengegangen sind ,
werden zu den MKinisten abschwenken. Denn der fran¬
zösische Parlamentarier , sei er nun Senator oder Depu-
tirter , klammert sich mit zähen Fingern an sein Mandat
an , das ihm nicht nnr ein ganz anständiges Gehalt und
manchmal auch nicht unbeträchtliche Nebenrevenuen ge¬
heimer Art einbringt , sondern ihm auch gestattet , seine
Söhne und Schwiegersöhne in guten Beamtenstellungen
unterzubringen, und für sich selbst bei guter Gelegenheit
einen Ministersessel zu erobern . Sieht er also , daß die
Strömung der Wähler nach rechts geht , so geht er mit
nach rechts , geht sie nach links , so geht er auch nach links .
Daraus ergibt sich auch, daß die große Mehrheit , die das
französische Ministerium letzhin in der Kammer erhalten
hat , noch keinen Sieg bedeutet . Denn wenn die Sena -
tvrenwahlen zu Ungusten der Regierung ausfallen sollten ,
so werden viele Deputirte , die neulich der Regierung ein
Vertrauensvotum ertheilt haben , keinen Bissen Brod mehr
von ihr nehmen wollen . „ Fort , eil ' ich , nicht mit Dir
zu sterben

"
, dürfte dann die Losung der muthigen fran¬

zösischen Parlamentarier lauten .

Kinanziesse Wundscharr.
-o- Frankfurt , 26 . Januar .

Die Unternehmungslust wird anhaltend durch die Ungewiß¬
heit über die Gestaltung der Dinge in Südafrika , und die
politischen Folgen , die sich daran knüpfen mögen, zurückgehalten.
Es ist bekanntlich von jeher eine Lieblingsbeschäftigung der
Börsenspekulation , sich bei schwebenden Fragen in Betrachtungen
darüber zu ergehen, welcher Art wohl der Ausgang sein werde,
und so gibt es auch jetzt wieder viele , die ohne gerade über die
strategischen und territorialen Fragen genügend unterrichtet zu
sein, doch mit dem Urtheil schnell fertig find. Man weiß nicht
recht, wie viel man von den Depeschen, die vom Kriegsschauplatz
kommen , von welcher Sette fie auch ausgehen mögen , abziehen
soll . Im Ganzen aber geht die Meinung dahin , daß die Lage
für die Engländer eine schwierige ist , und daß vielleicht in der
nächsten Zeit irgend eine Entscheidung fallen werde . Die Be¬
richte , die von den Londoner Geschäftleuten an ihre hiesigen
Korrespondenten geschickt werden, besagen zur Mehrzahl , daß die
Lage für England aussichtsreicher geworden sei ,
und ganz allgemein ist man in England der Ueberzeugung, daß,
was auch die nächste Zeit noch bringen möge , der endgtltige
Ausgang ein für die englischen Waffen günstiger werden dürfte.

Soweit das Börsengeschäft internationalen Charakter
hat, leidet es gegenwärtig darunter, daß sowohl in London als
in Paris eine starke Zaghaftigkeit und Unsicherheit herrscht und
man sich jeder größeren Thätigkeit enthält . Aber das Anlage ,
aeschäft setzt sich weiter fort . Die 4prozent . und Sprozent . indu¬
striellen Obligationen , die nach und nach jetzt zur Ausgabe ge¬
langen , find ja sicher nicht gleichen Ranges , wie die deutschen
Staatspapiere , aber die Banken, die heute derartige industrielle
Papiere an den Markt bringen , haben das volle Bewußtsein ,
daß fie nicht nur der Rücksicht auf die durch das Börsingesetz
vorgeschriebene Sorgfalt Rechnung tragen müssen, sondern daß
fie auch ihrem eigenen RenommS es schuldig find , Papiere , die
auch der kleinere Mann sich kaufen soll, nur dann zur Ausgabe

! zu bringen , wenn fie sorgfältig geprüft find und eine gewisse
i Gewähr für dauernde Zuverlässigkeit bieten . Auch wer eine
s Aktie emitttrt, geht von der Voraussetzung auS, daß er etwas
^ gutes bringt oder zum mindesten etwas , das dem einzugehenden
! Risiko gegenüber große Chancen in Aussicht stellt. Wer aber
! eine Aktie erwirbt , der weiß, daß er ein Werthpapter bekommt,
! bei dem er nicht auf dauernd gleichmäßige Rente rechnen kann,
! mit dessen Besitz ein gewisses Risiko verbunden ist . Mit der
! Begrenzung der Verzinsung , die bei Obligationen erzielt wird,
! muß auch eine Begrenzung des Risikos verbunden sein. Die
! neu zur Ausgabe gelangten verschiedenen elektrischen Obltga -
! tionen , denen sich jetzt auch die der Gesellschaft für elektrische
! Hoch - und Untergrundbahnen zugesellen, dürften im großen und
! ganzen als Anlage guter Qualität angesehen werden.

Die Haltung der deutschen Staatspapiere war
? weiter eine feste , und ihr Kurs konnte sich müßig emporheben.
- Unter den ausländischen Renten werden ttalte -
! Nische seitens des deutschen Publikums weiter verkauft, wäh-
l rend 5 proz . rumänische Schatzobligationen und die verschiedenen
! mexikanischen Anleihen fortgesetzt reger Nachfrage
i begegnen . Die Besserung des Silberpreises und die Nachricht
l von größeren indischen Käufen zum Theil auch für Prägungs -
s zwecke, hat das Interesse für mexikanischeWerthe wieder wesent-
! lich gesteigert . Oesterreich - ungarische Renten und
! Obligationen werden für Rechnung des Heimathlandcs aufge-
: nommen . Spanier wurden vorübergehend durch spekulative
j Verkäufe gedrückt , schließen aber wieder in aufstetgender
! Richtung .
s Was die allgemeine Strömung anbetrifft , so ist fie, wie ge-
! sagt, eine unschlüssige und abwartende . Man kann vielleicht die
! Börsentendenz dahin charakterifiren, daß die Minenaklten
! von Südafrika im allgemeinen den Grund für die Unsicher¬

heit und Zurückhaltung der Börse bilden , daß aber die
deutschen Minenaktien sich durch eine ganz hervor¬
ragende Festigkeit auszetchnen .

In der Thal ist die Lage unserer Kohlenindustrie in
unvermindertem Grade günstig, und besonders für diejenigen
Gesellschaften, die sich vorzugsweise mit der Cokesproduktion be¬
schäftigen, glaubt man noch weit höhere Preise in Ausficht
nehmen zu können. Das gilt in erster Linie kür die Aktien der
Harpener Gesellschaft , die in den letzten Tagen von
guter Seite stark gekauft und höher bezahlt wurden . Ferner
find Concordta , Hibernta und Gelsenkirchener
sehr fest . Die Einbringung der neuen preußischen Eisen¬
bahnvorlage hat auch für Eisenwerthe größere Kauflust
herbetgeführt , und die Hemmung , die mit der Streikbewe¬
gung in Obcrschlcsten zusammenhing , ist rasch überwunden
worden .

Bon sonstigen Jndustriewerthen find Elektrtzitäts -
aktien etwas fester. Ferner gewannen Karlsruher
Maschinenfabrik 2 Proz . , Bielefelder 9 Proz .,
Chemische Werke Albert 3 Proz .

Die sonstigen chemischen Aktien find Bruchthetle
niedriger .

Bankaktien zeigen feste Haltung . — In Bezug ans die
Deutsche Bank machte das Gerücht , daß der ehemalige
Leiter des A . Schaaffhausen 'schen Bankvereins , Herr Kommerzien-
rath Kloenne , in den Aussichtsrath der Deutschen Bank
eintreten werde , günstigen Einfluß geltend , da man daraus
folgert , daß die Bank in Beziehungen zu den rheinischen Ge¬
sellschaften kommen werde . Für Effektenbank besteht
weiter gute Kauflust . Kreditaktten behauptet. Matter
find OesterretchischeStaatsbahn und Lombarden .
Auch schweizerische und italienische Aktien find
rückgängig. Für Schifffahrtsaktten bleibt die Ten¬
denz fest .

Der Geldstand hat sich weiter erleichtert. Die Bank von
England hat ihren Diskont auf 4 Proz ., die Bank von
Frankreich den ihrigen auf 3 '/ , Proz . , die Bank von
Belgien auf 4 '/, Proz . herabgesetzt.

Eine Festhaltung des Retchsbanksatzes von 6 Proz .
erscheint daher kaum mehr möglich und dürfte auch
bet unserer Retchsbank eine Ermäßigung des Zinsfußes bevor-
stehen.

Privatbtskont 4 '/, Praz .
Nachstehend unsere gewohnte Tabelle :

18 . Jan . 25 . Jan .
3 '/s "/o Deutsche Reichsanleihe 98 .50 99 .05
3 Vo „ „ 88 .95 89 .—
3 >/r«/o Preußische Konsols 98 .60 98 .95
HO/o / o /, „ 89 . — 89 . -
3*/ü °/(> Badische Obl . abgestempelt 97 — 97 .80
3 "

,
'
o Badische Obligationen 88 .20 — .—

3 '/, °/ ., Bayern 97 .10 96 .70
3 °/o Bayern 87 .90 87 .95
4 "/» Italienische Rente 94 .- 94 .10
40/0 Ungarische Goldrente 99 .05 99 .45
4 °/« Ungarische Kronenrente 95 .10 94 .85
5 «/. Gold - Mexikaner v 1899 97 .75 98 .50
5 °/, amort . Silber -Mexikaner 41 .90 42 —
Oesterreichtsche Kreditaktten 234 .90 234 .75
Dtskonto -Kommanditantheile 19410 194 .30
Staatsbahn -Aktien 137 .20 136 .60
Lombardische Aktien 27 .80 28 .20
Gotthardaktien 142 .60 141 .60
Schweizerische Nordostbahnaktien 94 .— 93 .90
Laurahütte -Aktien 258 .20 260 .—
Bochumer Bergbauaktien 264 .20 267 —
Gelsenkircher Bergbauaktien 192 .90 196 .50
Harpener Bergbauaktien 205 40 208 .10
Badische Anilin 393 .50 391 .70
Türkenloose 122 .60 122 .—

Deutscher Reichstag .
(Ergänzung des telegraphischen Berichts .)

* Berlin , 26 . Januar .
Fortsetzung der Berathung der lox Heintze.
Nach längerer Debatte wird unter Ablehnung der übrigen

Anträge 8 181b . in der Fassung « der Regierungsvorlage an¬
genommen , jedoch die Geltung des Paragraphen auf den § 181 a .
(Zuhälter ) gestrichen.

§ 182 der Vorlage setzt die Strafe für die Verführung eines
unbescholtenen Mädchens , das das 16 . Lebensjahr nicht vollendet
hat, auf Gefängntß bis zu einem Jahre fest . Die Kommission
hat auf Antrag des Abg . Prinzen Arenberg die Grenze
bis zum 18 . Lebensjahr h in auf g es e tz t . Abg . Berg -
mann befürwortet den Antrag Beckh auf Beibehaltung
des 16 . Lebensjahres , sowie den Eventualantrag , an¬
statt unbescholtenes Mädchen zu setzen „unbescholtene Person " .

Der Staatssekretär Nieberding bittet den Vorschlag der
Kommission abzulehnen : Der Kommisstonsbeschluß macht aus
der Vorschrift zum Schutze von Erwachsenen, die vollständig die
Lage der Dinge zu übersehen vermögen : Man kommt zu der
Folgerung , überhaupt die Verführung von jüngeren Personen
beiderlei Geschlechts strafbar machen zu müssen. Man käme zu
einem Widerspruch gegen die Bestimmungen der Ehemündtgkeit.
Praktisch würde die Bestimmung zu unerträglichen Verhältnissen
führen , zu einer Anwendung des „Dolus ovsnttuttis " der
schlimmsten Gestalt . Die Feststellung der Mitschuld des Mädchens

sei schon unter 16 Jahren schwierig, über 16 Jabren , bei einge¬
tretener Geschlechtsreife fast uumvgltch . Ganz besonders gefähr¬
lich würde die Bestimmung wirken , wenn Anverwandte des
Opfers , in der Hoffnung eines materiellen Gewinnes von dem
vielleicht begüterten Verführer zu Drohungen schritten. ImAusland sei einzig in Portugal die Altersgrenze auf 18 Jahre
festgesetzt . Der Kommisstonsantrag ist für die Regierung unan¬
nehmbar.

Abg . Esche meint, für die Grenze der Ehemündtgkeit von
16 Jahren sei der körperlicheZustand maßgebend, für den straf¬
rechtlichen Schutz komme es aber auf die Charakterentwicke¬
lungen an, deshalb erscheine die Ewetterung auf 18 Jahre
geboten.

Abg . Rören (Centr .) schließt sich dem Vorredner an . Das
Alter von 16 bis 18 Jahren sei gerade das gefährlichste und
bedürfe des meisten Schutzes . Selbst Frankreich gehe in dem
Schutze der Jugend weiter .

Abg . Stöcker bestreitet ebenfalls , daß 16- bis 18 -jährige
Personen stets im Stande seien, Verführungen zu widerstehen.
Das Gegentheil beweise der Umstand, daß stch die Prostitution
gerade aus diesen Altersklassen rekruttre. Die Berliner Frauen ,
die wohl die weiblichen Schwächen am besten kennen, hätten um
Erhöhung des Schutzalters auf 21 Jahre petitiontrt .

Abg . Heine (Soz .) erklärt, die Sozialdemokraten würden
gegen die Erhöhung auf 18 Jahre stimmen . Der Paragraph
gebe schon jetzt vielfach Anlaß zur Chtkane. Ein arbeitendes
Mädchen von 17 Jahren habe viel mehr Erfahrung als die höhere
Tochter und könne sich selber schützen . Die Erhöhung auf 21 Jahre
entspreche dem Standpunkt der alten Jungfern .

Abg . Höffel (Reichsp .) verthetdigt die Petition der Frauen .
Abg . Beckh (Freis . Bolksp .) führt aus , die Erhöhung auf

das 18 . Jahr öffne der Chikane Thür und Thor , treffe aber
nicht den routinirten Versührer . Die Frage sei so wichtig, daß
Redner , wenn jetzt abgestimmt werden sollte, die Beschlntzsähig-
keit des Hauses bezweifeln werde.

Der Referent verthetdigt die Kommisstonsfassung .
Abg Beckh bezweifelt nunmehr die Beschlußfähigkeit des

Hauses . (Unruhe .)
Während der Vorbereitungen zur Auszählung theilt der

Präsident mit , der Abg Beckh bezweifle nun nicht mehr die
Beschlußfähigkeit des Hauses . (Stürmische Heiterkeit.)

Sodann wird der Paragraph in der Fassung der Kom¬
mission unter Ablehnung des Antrags Beckh an¬
genommen .

Nächste Sitzung Montag 1 Uhr : Postetat .

Großherrogthum Baden.
Karlsruhe , 27 . Januar .

Ihre Königlichen Hoheiten der Großherzog und die
Großherzogin begaben Sich heute Vormittag gegen 10
Uhr in die evangelische Stadtkirche und wohnten daselbst
dem Hauptgottesdienst zu Ehren des Geburtstages Seiner
Majestät des Kaisers und Königs an . Mit den Höchsten
Herrschaften erschienen in der Hoftribüne Prinzessin Wil¬
helm , Prinz Max , Prinz Karl und Fürstin Sophie zur
Lippe . Nach dem Gottesdienst versammelten Sich sämmt-
liche Höchsten Herrschaften im Großherzoglichen Schlosse .
Seine Königliche Hoheit der Großherzog begab Sich
sodann mit den Prinzen Max und Karl aus den äußeren
Schloßplatz , wo die gesammte Garnison zur Parade auf¬
gestellt war . Der kommandirende General , General der
Kavallerie von Bülow hielt eine Ansprache an die ver¬
sammelten Truppen und brachte das Hoch auf Seine
Majestät den Kaiser aus . Darnach fand der Vorbeimarsch
statt und nach demselben die Paroleausgabe vor ver¬
sammeltem Offizierscorps , bei welcher die neuesten Be¬
förderungen und Ordensverleihungen verlesen wurden.

Seine Königliche Hoheit der Großherzog nahm sodann
Meldungen von beförderten und dekorirten Offizieren
entgegen . Im Großherzoglichen Schlosse waren um Ihre
Königliche Hoheit die Großherzogin die fürstlichen Damen ,
die Damen und Herren des Hofstaates, die Gemahlinnen
der Generale , der Königlich Preußische Gesandte von
Eisendecher , der Kaiserlich Russische Geschäftsträger von
Eichler und Gemahlin und Minister von Brauer mit
Gemahlin versammelt und besichtigten an den Fenstern
die Parade . Nachher empfing Seine Königliche Hoheit
der Großherzog den Königlich Preußischen Gesandten in
besonderer Audienz .

Heute Abend besuchen die Großherzoglichen Herrschaften
die Festvorstellung im Großherzoglichen Hoftheater, welche
durch die Kaiserhymne eingeleitet sein wird.

Ll . ( Im Großherzog ltchen Kunstgewerbe¬
museum ) ist gegenwärtig eine in Silber ausgeführte verklei¬
nerte Nachbildung des von Professor Moest dahier stammenden
Denkmals der verewigten Kaiserin Augustain Koblenz,
ausgestellt . Dieses Kunstwerk wurde Ihrer Königlichen Hoheit
der Großherzogtn von dem Kaiserin Augusta -Regiment in
Berlin gewidmet.

* ( Mittheilungen aus der Stadtrathssttzungvom 26 . Januar ) Nach dem nunmehr abgeschlossenen Ent¬
wurf des Gemeindevoranschlags für 1900 beträgt der
ungedeckte Aufwand der Stadt 1507 541 M . (1899 : 1333713
Mark) . Zur Deckung desselben ist die Erhebung einer Umlagevon 45 Pf . gegenüber einer solchen von 41 Pf . im Jahr 1899
erforderlich. Der Voranschlag wird dem Bürgerausschuß vor¬
gelegt . — Der Kommandeur des 1 . Badischen Feld -
artillerte - Regiments Nr . 14 dankt der Gemeindever¬
waltung in einem sehr freundlichen Schreiben für die dem Re¬
giment anläßlich seiner Jubelfeier erwiesenen Aufmerksamkeitenund gibt der Hoffnung Ausdruck, daß „die schönen Beziehungen
zwischen der Residenzstadt , deren Bürgerschaft und dem Regi¬ment weiterblühen mögen . — Der Großh . Oberschulrath
sowie das katholische Stabtpfarramt hier werden ersucht , die
Enthebung des Kaplans Anselment von Ertheilung des
Religionsunterrichts an städtischen Schulen herbeizuführen , da
nach den von der Schulbehörde angestellten, durch eine Zeitungs¬
notiz veranlaßten Erhebungen der Genannte gelegentlich des
Religionsunterrichts stch grober Ausschreitungen bet körperlicher
Züchtigung von Schülern schuldig machte, sich auch mehrfach in
Srgernißerregend gehässiger Weise über die Protestanten aus¬
sprach und dabei die katholischen Kinder davor warnte , mit prote¬
stantischen Kindern zu Verkehren . — Nach einem Erlaß des
Großh . Ministeriums des Innern wird die Ertheilung der be¬
antragten Konzession zur Verlängerung der unter 'm 28 . Oktober
1898 bereits genehmigten Straßenbahnlinie (zwischen



, - lburger - Thor und Moltke - Straßc ) bis zur^ --»»-riekaftrne, sowie die Konzesstonirung der weiter vrojek -
3^ " Linien Kaiser - Allee — Schiller - Straße^ oriea - Straße — Grünwinkler - Straße —
« . anwinkel — Landstraße Nr . 2 (Mannheim —Ketzl)d ^ ardt - Straße — Rhein - Straße und Kaiser -
^ ,raße — Karl - Straße — Bürger - Straße in
« » iertheim unter Erfüllung gewisser Bedingungen und vor¬
zeitlich der Berbeschetdung einer Einsprache der süddeutschen
Menbahngesellschaft gegen die Anlage der Theilstrecke Kaiser -
, n„ ^ .Grünwiukel einem Anstande nicht unterliegen . — Das
e!ochbauamt theilt mit, daß das Verbot des Radfahrens
^ nerhalb des Friedhofs an deffen Eingang nunmehr auf
-iner Tafel angeschlagen ist und daß Gestelle zur Anbringung"

in Kahrrädern daselbst bereit stehen . — Die Beleuchtung
? - Stadrtbeils Mühlburg soll durch Aufstellung von etwa

weitere» Laternen verbessert werden. — Mit Kommerzienrath
Rrilb ^lm Lorenz soll wegen Abtretung von Gelände zur
Verstellung der Garten - Straße zwischen Lcsfing - und
Devricnt-Straße ein Vertrag nach Entwurf vereinbart werden.
^ . Die Abänderung der Zufahrtsrampe zur Fest -
balle wird nach dem Plane der Stadtgartenverwaltung geneh -

— Die Führung der Garderoben in der Fest -
balle wird mit Wirkung vom 1 . April 1900 an dem städtischen
Werkmeister Becker als Höchstbietcndem übertragen . — Die
durch Weggang des jetzigen Inhabers auf 1 . k . M . zu besetzende
Stelle eines Assistenzarztes am Städtischen Kranken :,ause wird
an praktischen Arzt vr . Franz Martin hier vergeben. —
Seitens des Großh . Bezirksamts wurde Milchhändler Karl
« eisel hier wegen Verkaufs gefälschter Milch zum
achten Male (diesmal mit 40 M . eventuell acht Tagen Haft)
bestraft.

i) ( Die Allgemeine Elektrizitäts - Gesellschaft
Berlin ) hat heute mit den Probefahrten der elektrischen
Straßenbahn auf der Strecke nach Durlach begonnen. Die
Wagen der Gesellschaft sind äußerst elegant und geschmackvoll
hergerichtet , enthalten 20 Sitz- und 14 Stehplätze und sind mit
einer äußerst praktischen Ventilation versehen . Der Wagenpark
umfaßt jetzt 10 Akkumulatorenwagen, 19 für oberirdische Leitung
und 10 Anhängewagen. Groß und luftig sind auch die Sommer -
vagen , die gegen die bisherigen Konstruktionen einen entschiedenen
Fortschritt bedeuten. Die heutige Probejahrt , der u . A . auch
Vertreter der Presse anwohntcn , ging äußerst flott von statten.
Die Probefahrten werden noch einige Tage fortgesetzt , um das
Personal einzufahren, so daß für die Strecke Karlsruhe —Durlach
in acht Tagen die Abnahme durch die Aufsichtsbehörde und als -
bald darauf die Uebsrgabe für den öffentlichen Verkehr erfolgen
dürfte.

» (KarlsruherBezirksverpin deutscher Inge °
uieure .) Montag , den 29 . Januar , Abends 8' /, Uhr, hält
Herr Patentanwalt Otto Sack , vereideter Sachverständiger für
Patent- und Gebrauchsmusterschutz am Königlichen Landgericht
Leipzig , im Museum einen Bortrag über : „Das Patent -, Ge¬
brauchsmuster-, Waarenzeichcn- und Musterschutzgesetz Vergleichs
weise erläutert und durch Vorführung von Gegenständen leicht
verständlich gemacht", zu dem auch Gäste Zutritt haben.

(Aus der Sitzung der Strafkammer I vom
Sü. Ianua r .) Vorsitzender : Landgertchtsdtrektor Frhr . von
Rüdt . Vertreter der Großh . Staatsanwaltschaft : Erster Staats¬
anwalt Duffner .

Lin gefährlicher Betrüger ist der schon 14 mal vorbestrafte
SS Jahre alte Maurer Ludwig Merkel aus Balg . Derselbe
ist eia arbeitsscheuer Mensch, der es verstanden hat, viele
Monate vom Schwindel zu leben . Er hielt sich abwechslungs¬
weise hier, in Straßburg oder in Baden auf . Hier hatte er
ein Dienstmädchen , Namens Karoltne Mößner aus Grötzingcn,
kennen leinen, bei der er sich als Bautechniker ausgab und auf
das er durch sein Benehmen und Wesen einen solchen Eindruck
machte , daß es sich nicht nur mit ihm Verlobte , sondern ihm
auch eine Generalvollmacht ausstellte, nach welcher er von dem
nicht unbedeutenden, bet der Sparkasse angelegten Vermögen der
Mößner beliebige Summen erheben konnte . Merkel machte von
diesem Rechte ausgiebigen Gebrauch und er ließ sich von der
Sparkasse die Beträge von 200, 800 und 500 M . auszahlen .
Als er sah , daß sein betrügerisches Treiben entdeckt war und
seine Braut sich von ihm zurückzog, versuchte er bet der Spar¬
kasse nochmals 1 000 M . zu holen , uni damit flüchtig zu gehen .
Es gelang ihm dies aber nicht , da die Mößner ihre Vollmacht
durch den Notar hatte widerrufen lassen. Er wurde heute wegen
Bettugs, Betrugsversuchs und Unterschlagung zu zwei Jahren
Nesängntß und drei Jahren Ehrverlust verurtheilt .

Der schon sehr oft vorbestrafte Maurerpolier Markus Weick
ms Daxlanden, hier wohnhaft, hatte sich wegen zweier An¬
klagen , von denen die eine auf Urkundenfälschung, die andere
As Betrug lautete , zu verantworten . Der Gerichtshof erkannte
legen den Angeklagten auf eine Gesammtftrafe von einem Jahr
eben Monaten Zuchthaus und fünf Jahren Ehrverlust .

Hroßfierzogkiches Kosthealer.
8. (Migno n .) Gounod's „Faust", Thoma 's „Mignon " und

Rassenet 's „Weither" bilden gleichsam eine Trilogie , durch
Welche unser deutscher Dichter Goethe in Parts nicht nur opern-
Wg , sondern in gewissem Sinne sogar populär geworden ist,Ad zumal die beiden von den Herren Carrö und Barbier ver-
Men Opernbücher zu den im letzten Jahrzehnt vor dem deutsch-
KanzSstschen Kriege entstandenen melodtenreichen Werken von
«ounod und von Thomas haben das französische Publikum mit
Aigen wunderbarsten Gestalten unseres größten Dichters recht
mnig vertraut gemacht . Aber auch das deutsche Publikum hatA ihm so lieben Gestalten des Gretchenund der Mignon in ihrer
Auen musikalischen Einkleidung sehr herzlich willkommen geheißenAd um der vielen außerordentlich schönen Inspirationen willen,A denen die beiden genannten Opern reich sind, gutwillig darüber^ Aeggesehcn, daß die beiden herrlichen Mädchenerschetnungen
As französischem Boden auch einige recht französische Allüren
genommen hatten . Auch hier in Karlsruhe haben „Faust "

„Mignon" sich schnell die Gunst des Publikums gewinnen
sAUM ) aber während Gounod's Oper dauernd im Sptelplane

Großherzoglichen Hofoper erhalten worden ist , hat die
von Ambrotse Thomas seit Staudigl 's Abschteds -

^ stelluug am 8. Juni 1884 — also volle 16 Jahre im ArchiveMn müssen. Der Mangel an einer geeigneten Vertreterin
die Tttelparlie und die starke Hinneigung zu anderen Rich-

der musikalischen Bühnenkunst dürften wohl als die
vAptursachen dieser sonderbaren Nichtbeachtung eines durchaus
sprechenden und jederzeit zugkräftigen Opernwerkes anzusehenNun aber — nahezu vier Jahre nach dem am 12 . Mai

erfolgten Ableben des Komponisten — ist auch „Mignon "
Opernensemble der Großh . Hofbühne neu einstudirt worden,mit herzlicher Antheilnahme und in lebhaftem musikalischen

^ netzen haben die vielen Theaterbesucher am Donnerstag
Abi , die südländischere Stiefschwester Gretchen's lieben, leiden

Glückesüberschwange sterben gesehen und gehört.
Generalmusikdirektor Mottl hatte die Aufführung mit fein-

WSstem Interesse einstudirt, und wie unter seiner begeisterndendas Orchester sehr klangschön und exakt spielte und
^ »Yöre vortrefflich sangen, so erwiesen sich auch die Leistungen
t»sium Theil in ihren Aufgaben neuen Mitglieder des Solo -" *>°nales als Resultate eines sehr ernstlichen und erfolgreichen

Bemühens . Herr Bussard sang und spielte die ausgesprochen
lyrisch ? Gcsingspartkie des Wilhelm Meister so ansprechend und
stellenweise mit so sympathischer Tongebung, wie das gewiß nur
selten einem anderen Buffo-Tenor gelingen dürfteHerr Ncbe
war ein sehr drastisch wirkender Laictcs und Herr Keller
hat über manche zu hoch angesetzte Töne hinweg durch vieles
gesanglich Wohlgelungene und durch seine in Maske und Dar¬
stellung würdige Repräsention des Lorbario ernstlich interesstreu
können . Auch die kleineren Männerrollen des Jarno und des
Friedrich wurden durch die Herren Mark und Beyer sehr
sinngemäß wiebcrgegeben , nur hätte Elfterer sich nicht so Plötz¬
lich von dem brutalen Peiniger Mignon's in den gemüthvollen
Kinderfreund wandeln dürfen. Den Haupterfolg des Abends
errangen aber die beiden Damen Frau Mottl und FrauBrehm , die denn auch nach den Aktschlüssen vnlmals hervor¬
gerufen wurden. Während Frau Brehm als Phtline durch ihre
frisch-trällernde Kehlfertigkeit und durch die graziöse Coquetterieihres Spieles eine bedeutende Wirkung erzielte und namentlichmit dem meisterhaften Vortrage der Polonaise „Tilania ist herab-
gestiegen" stürmischen Enthusiasmus wachrief , hat Frau Mottl
als Mignon durch ihren thaisächlicN rührend-schönen Gesang und
durch die edle Zurückhaltung, mit der sie dem darstellerischenTheil ihrer Aufgabe gerecht wurde, diesmal wirklich von Herzen
zu Herzen wirken können Frau Mottl 's ergreifende Wieder¬
gabe des Liedes „Kennst du das Land", ihr sehnsüchtig - zarterBortrag des mit Herrn Keller gesungenen wunderbar -lieb¬
lichen Duettes : „Ihr Schwalben in den Lüften", ihre Ausfüh¬
rung der Soloscene mit dem dieselbe durchkltngenden melancho¬
lischen Liedchen — das Alles waren in Tongebung und Aus¬
druck vollkommene Leistungen , wie man solche heutzutage eben
nicht allzu oft zu hören bekommt . — Die einzelnen Bühnen¬bilder waren sehr geschmackvoll arrangirt und die einzelnen Vor¬
gänge und so insbesondere die große Zigeunerscene im erstenAkte mit ihren hübschen Tänzen und der Brand im zweiten Akte
recht wirksam tnscentrt, so daß die Vorstellung in jeder Hinsichteinen künstlerisch - erfreulichen Eindruck Hervorrufen konnte .
Voraussichtlich wird „Mignon" nunmehr zur Freude vieler
Theaterbesucher noch häufig wiederholt werden können .

8 (Erstes Gastspiel von Agnes Sorma .) Mit en¬
thusiastischem Beifall hat gestern unser Thcaterpublikum die
gefeierte Künstlerin begrüßt , die es vor wenigen Wochen so
muihvoll unternommen hatte , die deutsche Schauspielkunst in
Frankreich zu Ehren zu bringen , und die die Feuerprobe der
Pariser Kritik so glänzend bestanden hat. Frau Sorma spielte
gestern in Ohnet 's „Hüttenbesttzer " die Clatre mit ge¬wohnter Meisterschaft . Die Rolle bietet , kotz aller Unnatur
und Effekthascherei, die dem Stück im allgemeinen anhaften , in
hervorragendem Maße Gelegenheit zur Entfaltung schauipieleri-
schen Könnens , was bet der Darstellung Frau Sorma 's beson¬ders deutlich hervortrat ) alle die in der Partie liegenden Stim¬
mungen eines großen weiblichen Charakters spiegelten sstch in
ihrem Spiel mit überzeugender Wahrheit wieder . Ihre vielbe¬
wunderte einfache und natürliche Grazie , die wohlabgetönte
Nüancirung und Kraft ihrer überaus modulationsfähtgen Sprache ,
sowie die vollendete Feinheit des Minenspiels — wir denken
speziell an die Darstellung der Scene , in welcher die boshafteÄthenals ihrer Gegnerin Claire die Mtttheilung über die Un¬
treue des Bräutigams , des Herzogs von Bligny, macht — kamen
zu wirksamstem Ausdruck . So war es denn auch kein Wunder ,
daß das sehr zahlreiche Publikum nach jedem Akt stürmischen
Applaus spendete . Auch Ihre Königlichen Hoheiten der Gro si¬
tz e r z o g und die Großh erzog in , Allerhöchstwelche ven
ersten beiden Akten anwohnten, sowie Ihre GrobherzoglicheHoheitdie Fürstin zur Lippe zeichneten die Künstlerin durch wieder¬
holte Betfallsbezeugungen aus . Als Partner Frau Sorma 's
gab Herr Mark , den Philipp Derblay , seine Wiedergabe der
Rolle war keine sehr glückliche , er entwickelte zu viel Pathosund spielte etwas steif und ungelenk , wodurch stellenweise eine
sehr deplazirte komische Wirkung hervorgerufen wurde . Herr
Reiff machte aus dem Mvulinet eine wohl über Gebühr
komische Figur , man wird es ihm aber nicht verargen , daß er
in das recht langathmtge Stück, etwas Kurzweil auf eigene Ver¬
antwortung hineintrug . Im allgemeinen gut waren die Herren
Gerasch (Octave Beaulieu) , Kempf (Bachelin) , Wasser¬mann (Baron von Prsfont ) und Höcker (Herzog von Bligny ) .
Frau Kachel - Bender war eine vornehme sympathische
Marquise von Beaulieu . Besondere Erwähnung verdient auchdas frische , sehr wirksame Spiel des Fräulein Müller als
Suzanne Derblah , sowie die korrekte Darstellung der Athenais
durch Frau Petzet und der Baronin von Pröfont durch
Fräulein Eisenhut .

Der Ausstand im österreichische » Kohlenrevier.
(Telegramme.)

* Wie «, 27 . Jan. In der gestrigen Sitzung des Ge¬
meinderaths erklärte Dicebürgermeister Strobach , es
bestehe thatsächlich die Gefahr einer Kohlennoth in
Wien .

* Pilse« , 27 . Jan . Wegen Bedrohung der
Eisenbahnangestellten mußte eine Kompagnie
Soldaten nach jedem Bahnhofe gesandt werden .* Wie «, 27 . Jan . Bet den mit den Gewerken des Klab -
noer Reviers geführten Verhandlungen erklärten sich die
Besitzer bereit, bas Einigungsamt zu beschicken . — Die Lage in
den böhmischen Revieren ist ziemlich unverändert . Es
sind nirgends Ruhestörungen vorgekommen . — In Pilsen ist
das Einigungsamt zusammengetreten.

Der Krieg zwischen England und Transvaal.
(Telegramme.)

* Berlin , 27 . Jan . Brüsseler Privattelegramme
der Morgrnblätter besagen, daß General Warren 's Divi¬
sion in dem Kampfe am Spionkop 800 Todte und
1 500 Verwundete verloren hat . Desgleichen ging
fast die ganze Artillerie verloren .

* London , 27 . Jan . Das Kriegsamt erhielt über
die Katastrophe , welche angeblich die Truppen des
Generals Warren betroffen haben soll , keine Meldung .

* London, 27 . Jan . Nach einer amtlichen Depesche
aus Spearmans - Camp von gestern betrugen die
britischen Verluste am 24 . d . M . : 6 Offiziere
todt, 13 verwundet , 18 Mann todt, 142 verwundet, 31
vermißt.

* London , 26 . Jan. 200 Lanzenreiter rückten heute
aus Ladysmith aus , mußten sich aber mit Verlust
zurückziehen . _

Neueste Nachrichten und Telegramme.
* Berlin , 27 . Jan . Staatssekretär Tirpitz erhielt

den Rothen Adlerorden I . Kl . mit Eichenlaub . Dem Contre-
admiral Graf Waldersee , dem preußischen Ge¬

sandten in Baden v . Eisendecher und Frhrn .v . Seckendorfs wurde unter Belastung in ihrem Ver¬
hältnisse L la 8uit« der Marine der Charakter als Vire¬ad miral verliehen .

* Primke « a « , 27 . Jan . Die Beisetzung der
Herzogin Friedrich von Schleswig-Holstein findethier morgen 1 Uhr statt.

* Berlin , 27. Jan . Das Reichspostamt meldet : Dieam 29 Sept ., 6 . Oktober und 13 . Oktober 1899 nach Trans -vaal abgesandten deutschen Posten sind am 3 . Januar 1900von Kapstadt zurückgesendet worden, am 22 . Januar in Kölnwieder emgegangen, sofort umgearbeitet und am 25 . Januarüber Marseille nach der Delagoa-Bai weitergesandt . Ueber die
Ursache der Verzögerung in der Rücksendung liegt bis jetztkeine Aeußerung der brttischenPostbehördenvor.

* München , 27 . Jan . Der frühere Präsident der Kammerder Abgeordneten Walter ist gestern Abend gestorben .* Deggendorf (Niederbayern) , 26 . Jan . Nach amt¬
licher Feststellung wurde bei derReichstagsersatz -
wahl im 5 . Wahlkreise Graf Preysing gewählt.* London , 27 . Jan . Gestern Mittag fand im Aus¬
wärtigen Amte ein Kabinetsrath statt, zu dem Lord
Salisbury aus Hatfield eingetroffen war.* Chicago , 26. Jan . Der deutsche Botschafter in Washing¬ton, v . Holleben , welcher gestern einer Einladung der Uni¬
versität Chicago folgte, wurde von den Studenten und Professo¬ren begeistert bewillkommnet . Professor Langhalin begrüßteden Botschafter namens der Universität und sprach von der
großen Schuld der Dankbarkeit, welche Amerika gegen die deut¬
schen Autoren und Gelehrten habe , die ihren Wohnsitz in den
Vereinigten Staaten genommen und zur Entwickelung des Lan¬des beitragen . Redner schildert die innigen wissenschaftlichenund literarischen Beziehungen zwischen Deutschland , Englandund den Bereinigten Staaten . Auf diese Ansprache erwiderteder Botschafter : Die amerikanische Univerfltätserziehung verfolgedie gleichen Ideale wie die deutsche Beide Systeme wolltendas nationale Leben ausbilden, das Wachsthum der Geister , die
akademische Freiheit und die freie Forschung . Er sei davon über-
zeugt, daß er, wie alle seine Nachfolger in Washington, niemalsüber etwas anderes zu verhandeln haben würden, als über den
Frieden und die Freundschaft zwischen Deutsch¬land und den Bereinigten Staaten . An den
Empfang schloß sich ein Bankett , bei dem mit großem Beifallein Hoch auf Seine Majestät den Deutschen Kaiser ausge¬bracht wurde .

* Peking , 26 . Jan . Es verlautet , daß der neu er¬
nannte Thronfolger am 3. Februar zum Kaiser
ausgerufen werden soll.

MersHiedenes.
-f Stuttgart , 27 . Jan . Jbsen ' s Drama : „Wenn wir

Todten erwachen" wurde gestern im Hoftheater mit Erfolg auf¬
geführt .

KroßyerzoMches Koftheater.
Spielplan .

Im Hoftheater Karlsruhe .
Sonntag , 28. Jan . Abth. H. 33 . Ab .- Vorst . (Mittelpretse) :

„ Der Freischütz ", romantischeOper in 3 Aufzügen von Frtedr .Kind, Musik von Karl Maria v . Weber. Eremit : Eugen Guthals Gast . Anfang halb 7 Uhr, Ende gegen halb 10 Uhr.
Montag , 29 . Jan . 14 . Vorstellung außer Abonnement. (GroßePreise .) Zweites Gastspiel von Frau Agnes Sorma . Zum

erstenmal : „ Cyprienne " , Lustspiel in 3 Akten von Bictorienne
Sardou und E . de Majac , deutsch vcn Oskar Blumenthal .
Cyprienne : Agnes Sorma als Gast . Anfang 7 Uhr, Ende
nach 9 Uhr .

Mittwoch, 31 . Jan . 15 . Vorstellung außer Abonnement. (Große
Preise ) Drittes und letztes Gastspiel von Frau Agnes Sorma :
„ Die versunkene Glocke", deutsches Märchendrama in 5 Akten
von Gerhard Hauptmann . Rautendelein : Agnes Sorma als
Gast . Anfang 7 Uhr, Ende 10 Uhr.

Freitag , 2 . Febr . Abth . 0 . 33 . Ab .- Vorst . (Kleine Preise .)
(Nicht „Die weiße Dame", sondern ) „ Czar «nd Zimmer -
mann ", komische Oper in 3 Aufzügen . Musik von Albert
Lortztng. Anfang 7 Uhr, Ende gegen 10 Uhr.

Im Theater in Baden :
Montag , 5 . Febr . 22 . Ab .-Vorst . (Nicht „Die weiße Dame",sondern) „ Fra Diavolo " , komische Oper in 3 Aufzügen don

Eugen Scribe , Musik von Auber.

Telegraphische Kursberichte
vom 27 . Januar 1900 .

Frankfnrt . (Abendkurse.) Kreditaktten 234 .60, Diskonto-
Kou mandtt 194.30, Staatsbahn 138 .—, Lombarden 28 .30, Princr
Henry 113.90, Gelsenkirchen — , Harpener 211 .90, Laurahütte— , Türkenloose — , 6°/, Mexikaner — , Jura -Simplo »
87 .90, Italiener 94 .10, 3"/„ Portugiesen 23 .60 Tendenz : fest.

Berlin - (Nachbvrse. Schluß.) Diskonto 193 .90, DeutscheBank
208.10, Dortmunder 139 60, Bochumer 267 .70, Hibernta 231 .70.
Tendenz : — .

Paris . (Schlußkurse .) 3°/, Rente 100 .02, 3"/„ Portugiesen23 .10 , Spanier 68 .30, Türken 23 .10, Ottomanbank565.—,Rto
Tinto 1146, Banque de Parts 1095, Italiener 93 .10, Debeers
592 .—, Robinson 188 .— . Tendenz: träge . _

Verantwortlicher Redakteur: Julius Satz in Karlsruhe .
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stoffen , Paffementerien , Spitzen, Knöpfen , Weißwaaren, Hand,
schuhen , Cravatten , Fächern. Ständiger Eingang Von Neuheiten.



kvslka »« ks ^ls ^ukv ,
Samstag de « z. Febrnar ISO«, Abends 8 Uhr,

Knim » M « cmn
,

verbunden mit Prämierung
der schönsten und originellsten Herren- und Damenkostüme im Gabenwerth von 450 Mark

(6 Herren- und 1v Damenpreise) , sowie
der schönsten und originellsten Gruppen , jede aus mindestens 4 Personen bestehend

(3 Geldpreise von 20V Mark , IVO Mark und 50 Mark ).

Kall - « i »Ä
ausgeführt von den vollständigen Kapellen des

I . Bad . Leib -Grenadier -Regiments Nr . 109 , unter Leitung des Kgl . Musikdirektors Herrn VüttAS ,
und des

1 . Bad . Leib -Dragoner -Regiments Nr . 20 , unter Leitung des Stabstrompeters Herrn kiattsvlLv .

1 . Marsch: „DIis IVnsbinZ-ton -I 'ost
2. Ouvertüre z . Operette „Die schöne

Galathe" .
3 . Potpourri : „Fidelitas " , . . .
4 . Polonaise : „500 000 Teufel"
ö . Traum -Walzer a . d . Operette „Der

Feldprediger" .
6 . „Der Dukatenprinz"
7. Ouvertüre „I 'ra Oiavolo " . . .
8. Polka franyaise: „Liebesglück" . .
5 . Lied „Noch sind die Tage der Rosen"

10. k ' rsrryslss ParodistischesQuod¬
libet über Wagner 's Leitmotive

11 . Gavotte : „Ewig Dein" , . . .
12. Walzer : „DiesenKuß d . ganzenWelt"
13. Potpourri : „Berliner Gewerbe-Aus-

stellungs-Melodien" .
14 . lk?i »LirH «1ss nach Motiven der

Oper „Carmen" .
15 . Fantaste a . d Op . „Undine" . .
16 . Mazurka „Unter schattigen Kastanien "

Die mit geraden Nnmmcrn
««geraden

Sousa .

Supps .
Reckling .
Graben -Hoffmann.

Millöcker .
Andrs
Anbei .
Kremser .
Baumgartner .

Friedheim.
Weiß.
Ziehrer .

Thtele-Büchner.

Bizet.
Lortzing .
Fahrbach.

bezeichncte« Stücke
Nummer» von der

17 . Waffenruf des Kaisers . . . .
18 . „Prinzeß Trapezunt "
19 . Fest-Polonaise .
20 . Walzer : „Singen , Lachen, Tanze, :"
21 . Mazurka „Bella Rostta" . . . .
22. Schottisch : „Flora " .
23 . Walzer a . d . Operette „Der Probekuß"
24. kVsrrysIss nach Motiven „Der

Bogelhändlcr" .
25 . Mazurka : „Bei Spiel und Tanz " .
26. Walzer : „Neue Wiutergartensterne "
27 . a . d . Operrette „Die

Fledermaus " .
28 . Rheinländer : „Die Gigerlkonigin"
29 . Polka : „Konzerthaus" . . . .
30. P ' i 'LirHLls « „Studentenlieder " .
31 . Walzer : „Weancr Prater -Klänge"
32 . Mazurka : „Im Lenz" .
33 . „Waidmanns Jubel "
34 . Galopp : „Der Schnellläufer " . .

Clärens .
Offenbach .
Kicßler .
Ziehrer .
Hermann .
Meißner .
Millöcker .

Zeller .
Hetzer .
Kersten .

Strauß .
Linke.
Bilse.
Weinberger.
Ziehrer .
Bruhns .
Hermann .
Faust .

Werde« von der Grenadier-Kapelle, die mit
Dragoner -Kapelle gespielt.

Eintrittskarte « im Vorverkauf für die Person z« 3 Mk . find von Mittwoch
Samstag de« 3 Februar, Abends 7 Uhr , zu haben bei :

de« 31 . Jarmar bis

Ecke der Kaiser - undHerrn Cigarrenhändler Schneider ,
Waldstraße,

„ Kaufmann Beek, Kaiserstraße 150,
„ Hoflieferant Schwaab Nachf . , Ecke der Amalien-

und Karistraße,
„ Kaufmann Steinma ««, Werdcrstraße 42.

56 Pfg . für die Person .

Herrn Kaufmann Frey , Kaiserstraße 99,
„ Kaufmann Hah «, Kronenstraße 35,
„ Kaufmann Dahlema ««, Ecke der Kaiser - und

Herrenstraße,
„ Kaufmann Li«denla «b, Kaiserstraße 191,

Kafscnpreis am Ballabend in der Festhalle 3 Mk!
Karte« L 3 Mk. 56 Pfg . für nummerirteBalkonplätze

"
werden in beschränkterZahl bei Herrn Kaufmann

Dahleman«, Ecke der Kaiser- und Herrenstraße, abgegeben .
Saal - «nd Galerieöffnung um 7 Uhr Abends.
Eingang in den Saal durch den Garderobebau , zur Galerie auf den neuen Galerietreppen rechts und links

vom Hauptportal .
In den Ballsaal ist der Zutritt nnr im Maskenkostüm oder Ballanzng gestattet.
Das Garderobegeld beträgt 20 Pf . für zur Abgabe kommende Gegenstände.
Programme sind L 10 Pf. das Stück am Saaleingang zu haben.
Eine Maskengarderobe befindet sich im Garderobebau.
Das ist im Ballsaal sowohl vor wie «ach der Pause strengstens «ntersagt.

Kontrollmastregeln: Die an den Eintrittskarten befindlichen Abschnitte werden beim Betreten der Ballräumltchkeiteu
von dem Auffichtspersonal abgetrennt und zurückbehalten - die Karten selbst find von den Inhabern sorgfältig aufzu¬
bewahren, da sie bet einer stattfindenden Kontrolle als Ausweis zu dienen haben. Wer u .- ne Kirte betroffen wird,
hat Ausweisung zu gewärtigen. Bet vorübergehendemVerlassen der Festhalle wolle man sich von dem Auffichtspersonal
einen Abschnitt verabfolgen lassen, da nur gegen dessen Zurückgabe der Wiedereintritt gestattet ist . N 198 .1

GchMafi für MiMe IMjlm
Ingsnisur-Kuresu Lsssn (Kutin), viirsetltoni, Ikannließa

UNkl IliiallllNll . R '465 .51

vMwowLMillell llllä Llektromotorvll.
Mßtriselw lüekt- mick LrakiwIsZell.

projset -ööLi'dsltllng u. tngonisui-dsgueti unsnlgsttliok.

Lvvslltellslläel — Orientreiseii .
Intsessssntsn kincksn rsiobs ^ ngsbsn Im

Nsnrlbuvk ISV 0 üsn v . I», L.,
Kostsnlo , ru dsrlsksn von 3sr

virskiion cisr vsulsctisn t-svants - l- inis ,
tt/idäSUkil -I, 7ros1brüoles 1 .

_ PInnsn bslisbsn Sesnobs , Î eiv»tpoesonsn Stans anrugsbsn . - -

Die jährliche Berloosnng der Anrechtscheine deS Knnstvereiusfindet
Donnerstag , 1. März , Nachmittags V- 4 Uhr,

im Beretnslokal statt.
Bis zu diesem Termin eintretende neue Mitglieder nehmen an der Ber -

lovsung theil . Beitrittserklärung geschieht im Bereinslokal, seitens Auswärtiger
durch Postkarte, wobei der Jahresbeitrag (12 M .) einzusenden ist .
N 203 .1 Der Vorstand .

Flechte «, 9
autunreinheiten , Flecken,innen, Mitesser, Sommer¬

sprossen haben Sie nie bei
_ Gebrauch von Frz . Knhn ' s
Glyzerin - SchwefelmilchSeife (50
u . 80), Knhn ' s Enthaarnngs -Pnlver
2 u . 1, ist d . Beste . Echt nur v . Frz.
Kuhn , Kronenparf ., Nürnberg. Hier
bei Ad . Kieser , Fris ., Kaiserstr., sowie in
allenDrogerienu Friseurgeschäfte«.

Die Tilgung der 3 ° ° igen badischen Eisenbahn -
anlehen von den Jahren 1859/61 , 1862/64 , 1878und 1879 betreffend.

Nach Maßgabe der betreffenden Anlehensbestimmungen werden in unser»,Geschäftszimmer Nr . 15 nachstehende Ziehungen vorgenommen werden :1. am O. Februar d. Js ., Bormittags S Uhr,a . Bo « de« 3 -/,°/„ige« A«lehe« vo« 1858/61 :
je 259 Schuldverschreibungen zu 1000, 500 und 100 fl . zur Heimzahlung aus1. September 1900 bestimmt:

b Vo« de« 3 '/,°/,ige« A«lehe« vo« 1862/64 :
je 389 Schuldverschreibungen zu 1000, 500, 200 und 100 fl . zur Hetmzahlunaäus 1 . Oktober 1900 bestimmt ; "

2 . am gleichen Tag, Nachmittags 4 Uhr,» von dem 3 '/,°/,ige« Anlehe« von 1878 :
je 1l2 Schuldverschreibungen zu 2000, 1000 , 500, 300 und 200 Mark zurHeimzahlung auf 1 . Oktober 1900 bestimmt ;

d von dem 3 '/,"/„ ige« Aulehen von 1878 :
je 215 Schuldverschreibungen zu 2000, 1000, 500, 300 und 200 Mark zurHeimzahlung auf 1 . September 1900 bestimmt .

Karlsruhe , den 26 . Januar 1900.
Größt). Eilenbahnt chuldeuliltzvngskasse.

Göller .

V'LH:

I » I » Kr « 88V8

8U>eI »4

in Baden «. Württemberg re.
Nnr erstklassige Firmen oder

Jnieressemen, welche bestens einge-
füyrt sind und In Referenzen auf¬
weisen können , wollen sich melden
unter A . 206 an die Expedition.

»7 « Mtirliotttut
I vrdtzibillloz k. MvrievZ.;

stl»nlle, ?riw»ll«r «.krü«. LrswvllI
^

Vorsb. karl

islj- , Wvrstliillilm-
mb Amlz-LersM voll W. MW,

' Eigene Räuchereien — Fleischsalzereien - - -------- ---- --
(Ssäiseliei' ZekAai'rAsill ).

Io . geräucherte Hinterschiuken Pfd . 95 do . abgekocht Pfd . 105 H , do . zumIkottssssn , zart und sehr hart geräuchert, Pfd. 120 In gr . Border-
schinken Pfd. 80 H . I » geräucherten Speck , fett, zum Spicken Pfd . 65
mager durchzogen z . Kochen Pfd 80 do . hochfein z . Kotzesson Pfd . 105

Halsfleisch ohne Knochen, mager, zum Kochen Pfd. 85 H.
Schäufele. Rippchen , Kinnbacke«, Ochsen- «. Schweineznnge« re. billigst.

SpvLisMs * in ßsinvn Vssun » K« ,ssnvn , Ais:
Salami , Cervelat , Zungen-, Mettwurst, Roth - u . Leberwurst (hausgemacht) .I » Ochsenmaulsalat, per Postfäßchen M. 3 .50.

ruinös ^ t feinstem Griebengeschmack,gAf . S6NAsvrlIVI8l .I geruchfrei, per Pfund 50 H .— Fleischwaaren mit Asvktzollle ^nZuQkeeung . - . -
Amtlich gezählt in 1 - /, Jahren über 10V « Anerkennungsschreiben.Meine Waare z . NoLvsssrr ist das feinste , was es überhaupt gibt, der

westfälischen rc . weit vorzuziehen. A .207
n Svk >« sinekei1 genn »u Vivnsioi ».

Nutz - und Brennholz-
Bersteigerung .

Großh . bad . Forstamt Stockach ver¬
steigert am Mittwoch de« 31 . Ja¬nuar 18VV von morgens 10 Uhr anim Gasthaus zum Kreuz in Hen -
dors aus Domänenwald „Homburg "
Abtheilung Gerhardswinkel und Brand :2 Eichen , 2 Eschen, 643 Nadelstämme,38 Nadelklötze, 181 Fichten-Baustangen,8 Hagstangen und 20 Hopfenstangen I -128 Ster fichtenes Papierholz, 53 Ster
buchenes , 1 erlenes und 181 Nadel-
Scheitholz - 1 Ster eichenes , 492
buchenes , 4 eschenes, 5 erlenes und
199 Nadel-Prügelholz - 111 Ster
buchenes und 44 Nadel-Reisholz - 43
Srer Nadelstvckholz und 8 Loose Schlag¬raum . A 234

Forstwart Kupferschmied in
Liptingen und Delf er in Heudorf
zeigen auf Verlangen das Holz vor.

Lieferung von
Baderfordernissenbetr.Die Lieferung nachverzetchneter Ge¬
genstände für die hiesigen Badanstalten
soll für das Jahr 1900 im Wege des
Angebots-Verfahrens vergeben werden:

1 . 10 Stück Wolldecken, 2^ 0 m lang,1,96 m breit,2 . 100 Stück leinene Badtüchrr, 2 m
lang, 1^ 0 m breit,3. IW St . Gerstenkorntücher, 2,50 m
lang, IM m breit,4. 50 St . baumwollene Badmäntel,
1,50 in lang, 1,70 m breit, nach
Muster,

5 . IW St . baumwollene Badmäntel,1,70 m lang, 1,70 in breit, nach
Muster,

6 . IW St . leinene Kopftücher , 0,80
w lang, 0,80 breit, nach Muster,

7 . 150 St . baumwollene Mützen ,
nach Muster,8 . IW St . baumwollene Socken,
nach Muster,

9 . 25 Stück Badschürzen, 55/140 em,
Halbleine , roth kartrt , nach Muster,

10 . 25 Stück Badschürzen, 55/140 em,
Halbleine , weiß, nach Muster,11 . 50 Stück Badschürzen, 45/125 ow,
halbletne, weiß, nach Muster,12. beiläufig 400 Kilo weiße Kernseife
mit einem Mindestgehalt von 60 °/,
Fettsäure , die zu liefernde Seife
darf kein freies Alkali in merk-
ltcher Menge enthalten,13 . beiläufig 1100 Kilo weiße Schmier¬
seife, N -238

14 . blfg. 400 Kilo gelbe Schmierseife.
Die Leinen und Baumwollwaaren

find ohne Appretur zu liefern.
Die Bewerber werden eingeladen ,

ihre Angebote mit beigeschlossene«
Muster versiegelt und mit der Aufschrift
„Angebote auf (Bezeichnung des Gegen¬
standes der Lieferung)" versehen an
die Unterzeichnete Kaffe etnzureiche»,
bei welcher die Eröffnung am 9 . Februar
d . I ., Vormittags 10 Uhr stattfindenwird.

Baden, den 22. Januar 1900.
Grosth . Badanstalteu-Kaffe.

KI. SL2 .S00 Lm
zur Auszahlung in der I . großen. .

>l!«
darunter Treffer bis ev . M/125,OWbaar-
Ztehung 10./13. Februar - Loose L M . 3,11 St . 30 M ., Porto u . Liste 25 Pf . bei
Carl Götz, Loose- und Bankgeschäft,

Karlsruhe i . B . sX .366.5

AinuoeUikder L Vier,
WSschefabrik , Karlsruhe.

Kaiserstraße 171 ,
liefern Knsut M
»ksAuiig « «» in nur gediegenster
Ausführung zu billigen Preisen .

Streng reelle Bedienung .

A .230. Nr . 665 . Freibnrg .

Bekanntmachung .
Ziehung der zur Heim¬

zahlung bestimmten Schuld¬
verschreibungen des Kreis¬
verbandes Freiburg betr .

Bet der am 24. d . Mts . vorschrifts¬
gemäßvorgenommenenZiehung wurden
folgende Nummern der zur Heimzahlung
bestimmten Schuldverschreibungen des
Sreisanlehens von 1879 gezogen :

llt . L 1000 Nr . 18, 45, 54,93, 106 , 109 .
llt . L L 500 ^ Nr . 276.
Int . 0 L 200 Nr . 3 , 5 , 115 ,164, 228.
Diese Obligationen mit ihrem Nenn¬

werth von zusammen 7500 werden
zur Heimzahlung auf 1 . September 1900
gekündigt , von welchem Tage an keine
weiteren Zinsen mehr vergütet werden.Die Zahlung geschieht bei der Kreis¬
kaffe hier, sowie der Rheinische «
Creditbank in Mannheim und deren
Filialen in Konstanz , Freibnrg ,Karlsruhe und Heidelberg gegen
Rückgabe der betr. Schuldverschreibungmit den dazu gehörigen Zinscouponsund Talons .

Freibnrg» den 24 . Januar 1900.Der Kreisansschutz :
Frhr . Böcklin . Eggler.
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